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Heute findet In 
Moskau anläßlich 
des 100. Geburtstags 
des genialen Fort­
setzers der revolu­
tionären Lehre von 
Marx und Engels, 
des Begründers der 
Kommunistischen 
Partei der Sowjet­
union und des ersten 
sozialistischen Staa­
tes der Welt, des 
Führers und Lehrers 
der internationalen 
Arbeiterklasse, aller 
Werktätigen Wladi­
mir lljltsch Lenin 
eine gemeinsame 
Festsitzung des Zen- 
tralkomitees der 
Kommun istlschen 
Partei der Sowjet­
union, des Obersten 
Sowjets der UdSSR 
und des Obersten 
Sowjets der RSFSR 
statt.

An der Festsit­
zung werden auch 
Vertreter der Öffent- 
1 lchkelt und der 
kommunistischen, 
und Arbeiterpartei­
en tellnehmen.

KASACHSTAN VERDANKT LENIN SEIN GLÜCKLICHES LEBEN!

Ein Höhepunkt der Lanln-Wacht:
Geburt des Kasachstaner Konverterstahls

Endlich Ist es geschehen! Das 
Ereignis, worauf wir Kasachslaner, 
das ganze Sowjclland fast drei Jah­
re lang warletcn, hat slallgcfun- 
den. Der Saucrvloffkonvcrtcrkom- 
plex des Karagandaer Hüttenwerks 
reihje sich am frühen Morgen <lc.v 
vergangenen - Sonnabends zu den

Schwerindustriebetrieben der So­
wjetunion.

Es ist schwer, Worte zu finden, 
für die Gedanken und Gefühle, die 
dieses Ereignis bei den Erbauern 
des Riesenbetriebes, bei den Me­
tallurgen der Kasachstaner Magnit. 
ka erweckt hat. Viele von ihnen 
verbrachten vom Freitag auf den 

Sonnabend eine schlaflose Nacht, 
um die erste Birne Konverterslahls 
aus der Taufe zu heben.

Zwei Nächte lang toblc im Inne­
ren der riesigen Hirne eile Flamme. 
Vor der Slahlschmelzung müllte das 
Konverterfutter (die feuerfeste Ver­
kleidung) getrocknet werden. Das 
Getöse des Feuers, das aus der 

Öffnung der. Hirne emporlodcrte, 
erinnerte an den Slaitmomcnl ei­
nes Raumschiffes. Endlich legte 
sich der Lärm in der’ Konverterhal­
le. Der Zustrom des Sauerstoffes 
hörte auf. Die Birne drehte sich auf 
ihren Achsen um 15 Grad und 
zeigte ihre feuerrote Mündung. Sio 
war zur Aufnahme des flüssigen 
Roheisens bereit.

Eine Diesellok kroch geräuschlos 
herbei. Auf dem Flachwagen hinter 
ihr stand eine riesige Gießpfanne 
mit flüssigem Hochofcneisen. Eine 
Portion Eisenschrott, eine Gieß­
pfanne voll flüssigen Hochofenei- 
sens, die Birne nimmt aufs neue ih­
re gerade Stellung an, dir (Jbcr- 
winddOse kommt hinein, der Sau­
erstoff wird eingeblasen, und die er­
ste Kasachstaner Konverlerstahl- 
Schmelzung beginnt.

Um diesem freudigen Augenblick 
beizuwohnen, Ihn mitzucrleben, 
kamen trotz der frühen Sti^ndo 
Hau-' und Montagearbeiter. Leiter 
des Ilültc0werk<«. Vertreter der 
Öffentlichkeit hierher. Von ihren 
Gesichtern ist eine bunte Skala von 
Gefühlen abzulesen: Aufregung, 
Verwunderung, Besorgnis, Neugier, 
und natürlich eine große Freude.

Der Sauersloffkonverterkomplex 
Ist das Werk der Hände von Ver­
tretern aller Völker und Nationa­
litäten unseres Landes. Zweihundert 
Betriebe der Union stellten für ihn 
die modernste Ausrüstung her, über 
vierzig Bauorganisationen beteilig­
ten sich an der Errichtung des Kon­
verterkomplexes. Hier festigte s ei» 
die Freundschaft, hier wuchs und 
reifte die hohe Meisterschaft der 
Menschen.

Mit goldenen Lettern wird man 
die Namen der Erbauer des Kon. 
verterkomplexes: Pjotr Shdanow, 
Pjotr Llssowenko, Andreas Bach. 
Christian Gcichert. Otto Wolf. 
Michail Mucha. Nikolai Nurgali­
jew und andere In die Geschichte 
des Karagandaer Hüttenwerkes ein- 
tragen. Ihrer, die beim Bau des 
größten Betriebes des Karagandaer 
Hüttenwerkes Hervorragendes ge­
leistet haben, sind Tausende. Zwei­
tausend von ihnen wurden der Le- 
nin Jubiläumsmedaille würdig.

Nicht umsonst wird auf der Ka- 
sachstaner Magnitka rum Beispiel 
von der Montagebrigade. geleitet 
son Andreas Bach, mit großer Ach­
tung gesprochen. Beim Bau des 
Sauerstoffkonverterkomplexes war 
diese Brigade Immer auf der Höhe. 
Sic war führend bei der Erfüllung 
des Plans, sie montierte auch den 
Gipfelteil des Hauptgebäudes, der 

alle Bauten des Hüttenwerkes mit 
•seiner achtzig Meter großen Höhe 
überragt.

Während der Trocknung des 
Konverterfutters konnten alle Kon 
vcrtcrstahlschmclzer abwechselnd 
ihre Schichten »barbeiten. Die letz 
te Schicht vor der ersten Schmelze 
leitete Altynbek Deribajcw. (Bild 
links). 1944 schmolz er die erste 
Schmelze im Kasachischen Hütten­
werk in Temirtau. Der erste Stahl 
gießer Kasachstans und seine 
Schichtkameraden taten alles, um 
der nächsten Schicht den Erfolg zu 
sichern. Du Schmelzen des Kon- 
verterstahLs erlernte Deribajew im 
Westsibirischen Hüttenwerk, dort 
führte er sechsundvierzig selbstän­
dige Schmelzungen durch. Gute Er­
fahrungen sammelte dort auch der 
Schichtbriitadier Juri Koshewin. 
Ihm wurde die Ehre zuteil, die er­
ste Schmelzung im heithafllchen 
Konverterbetrieb durchzuführen.

Die Konverterstahlschmelzung 
dauert weniger als eine Stunde. Der 
itellvcrtrctende Leiter der Konver­
terhalle Juri Simin schaut auf die 
Meßgeräte am Steuerpult, kontrol­
liert den Verlauf der Schmelzung. 
Und nun sein letztes Kommando. 
Das Abstichloch durchstoßen!

Die Birne kehrt sieh um, zeigt 
Ihre Öffnung. Und schon fließt 
der Strom des ersten Konverter­
slahls Kasachstans in die Gießpfan­
ne. Er beleuchtet die freudestrah 
lenden Gesichter der Metallurgen. 
Die Menschen erleben Ihr großes 
Glück: sie stehen am Anfang des 
mächtigen Stroms des Kasachsta­
ner Konverterslahls.

A. KUDRJAWZEW, 
R. SCHMIDTLEIN, 

Elgenkorrespondenten
<ter MFreundscbaft**

Temirtau

Lenin
Denkmal 
in Leningrad 
enthüllt

LENINGRAD. (TASS). Am 18. 
April fand in Lenirtrad die feier­
liche Enthüllung dc Lenin-Denk- 
mals statt. Zusammc. mit den Le­
ningradern wohnten r Enthül­
lung ausländische Gäste bei.

Der Bildhauer. Träger des Lenin- 
Preises, Volkskünstler der UdSSR 
M. K. Anikuschin zeigte Wladimir 
lljltsch im stürmischen Vorwärts- 
strebrn. Lenin wendet sich an das 
revolutionäre Volk.

Lenin ist mit uns. Er Ist In un­
seren Gedanken, In unseren Her­
zen. in unseren Alltagstaten, im 
Kampf der Völker des Erdballs 
für Frieden, sozialen Fortschritt und 
nationale Unabhängigkeit. Darüber 
sprachen die Redner der Kundge­
bung.

Die Tellnehmrr der Kundgebung 
legten am Poitament des Denk­
mals rote Nelken und frische Tul­
pen nieder. Die Truppeneinheiten der 
Leningrader Garnison zogen im 
Parademarsch am Denkmal vor* 
über.

fn diesen Tagen haben die Le­
ningrader 19 Gedenktafeln an Stel­
len. die mit dem Leben und der 
Tätigkeit des Führers der Revolu­
tion verbunden sind, angebracht. 
Viel wurde in der Leninschen Me­
morialzone in Rasliw geleistet



DEIN NAME, DEINE LEHRE LEBEN EWIG FORT!

Auf diesem Bild sehen wir den Palriarchen des Reis­
anbaus In Kasachstan, den Staalsprcisträger. Helden 
der sozialistischen Arbeit Ibrai Shachajew mit seinem 
Enkel, dem Sohn von Seitpek. der in Vaters Fußstapfen 
getreten ist und seine Sache als Diplomagronom fort- 
setzt.

Ibrai Shachajew, Arbeitsgruppenlclter aus dem 
Kolchos ..Ksyl-tu". Geb!« Ksvl-Orda, war seinerzeit 
Bahnbrecher im Kasachstan« Reisanbau. Er erzielte 
einen Weltrekord im Reisertrag — jeder Hektar seines

Feldes, das unter den Reisbauern des ganzen Landes 
als „Ibrai-Tubegi” — ..Ibral-Insel" bekannt ist, ergab 
120 Zentner silbernes Korn. Shachajew erzog eine Rei­

he Reisbauern, die ebenfalls Spitzenernten an Reis erzie­
len. Der Name von Shachajew ist schon zum Begriff 
für hohe stabile Reiserträge geworden.

Gegenwärtig befindet sich der berühmte Reisbauer 
im verdienten Ruhestand als Personalrentner.

Foto: S. Chutajew

Jubiläumsverpflichtungen 
vorfristig erfüllt

Das Kollektiv des Trusts „Kok- 
tschetawstroi" hat den Viermonats­
plan am 17. April erfüllt. Zwei 
Wohnhäuser für die Arbeiter der 
Ziegelei und des Dolomit-Tage­
baus wurden vorfristig in Nutzung 
genommen. Vor dem Termin wurde 
auch das Gebäude für Projekt­
institute mit 400 Arbeitsplätzen er­
baut. Bei einem Gewinnplan von 
128 000 Rubel buchte der Trust 
170 000 Rubel Gewinn. Allein am 
Lohnfonds konnten im ersten Quar­
tal 31000 Rubel eingespart wer­
den.

Unter den Kollektiven, die einen 
würdigen Beitrag zur vorfristigen 
Erfüllung der Jubiläumsverpflich- 
tungen geleistet haben, sind die

Brigaden der kommunistischen Ar-

Bau-Montageverwaltung Nr 2 und 
P. Ussik aus der Bau-Monlagever- 
waltung Nr. 1.

Der Trust wurde mit einer 
Jubiläums-Ehrenurkunde des ZK 
der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Minister­
rats der UdSSR und des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften aus­
gezeichnet 

• • •

Das Kollektiv des Trusts ..Jermak- 
ferrosplawstroi" hat die Viermonats­
aufgabe in drei Monaten erfüllt

Dieses Kollektiv hat versprochen, 
bis zum 22. April Bau-Montagear-. 
beiten für 600 000 Rubel zu leisten. Es 
hat sich ferner vorgenommen, im 
ersten Halbjahr 1970 den Bau der 
Halle Nr. 2 de« Jermakower Elsen- ! 
kgierungswerks „XXIII. Parteitag 
der KPdSU“ zu vollenden.

Ausgezeichnet hat diese» Kollek­
tiv auch die Verpflichtungen zum 
Lenin-Subbotnik eingelöst Am II. 
April hat es einen Arbeitsumfang 
von 41000 Rubel geleistet Auf Ko­
sten des eingesparten Lohns konn­
ten über 6000 Rubel in den Fonds 
der Entwicklung des Fünfjahrplans 
überwiesen werden.

XVII. Leninismus - das revolutionäre 
Banner unserer Epoche

Die Leninschen Ideen erleuchten 
heute die ganze Welt und sind das 
revolutionäre Banner der Epoche 
geworden. ■ All ihre historischen 
Etappen tragen das Gepräge des 
Leninschen Genies. Die Ideen und 
Taten Lenins beeinflußten zutiefst 
das ganze Weltgeschehen.

Der Einfluß der Leninschen Ideen 
auf die Menschen, auf die Formen 
und Methoden des revolutionären 
Kampfes der Massen, auf die Ge­
staltung neuer gesellschaftlicher 
Verhältnisse steht in der jahrhun­
dertelangen Geschichte der Mensch­
heit beispiellos da. Die Größe Le­
nins wird heute nicht nur von den 
Kommunisten, nicht nur von den 
Anhängern des Sozialismus, .son­
dern auch von seinen offenen Geg­
nern anerkannt. Einer von diesen, 
der amerikanische bürgerliche Histo­
riker Robert Payne schreibt: „Kefn 
Mensch hat mehr als Lenin dazu 
beigetragen, um das Antlitz Ruß­
lands und der ganzen Welt zu ver­
ändern.“

Im Hinblick auf das Lenln-Jubi- 
läum heben die kommunistischen 
und Arbeiterparteien In vielen Do­
kumenten die historischen Verdien­
ste des Führers der Oktobeyrivolu- 
tion hervor und betonen den univer­
salen Charakter seiner Lehre. Unter 
diesen Dokumenten sind die The­
sen des ZK der KPdSU ..Zum 100. 
Geburtstag Wladimir Iljitsch Le­
hms" besonders hervortuheben, di: 
von der unversiegbaren Kraft, den 
riesigen Erfolgen und Triumphen 
des Leninismus künden.

In den Thesen heißt es unter an­
derem: „Mit dem Namen und der 
Tätigkeit Lenins ist eine ganze re­
volutionäre Epoche im Leben der 
Menschheit verbunden. Lenin bz- 
antwortete die vom Verlauf dir 
historischen Entwicklung gestellten 
aktuellsten Fragen, entwickelte all­
seitig die Theörie der sozialistischen 
Revolution und des Aufbau« der 
kommunistischen Gesell schäft, 
wappnete die russische und di: 
ganze international: revolutionäre 
Bewegung mit einet wissenschaft­
lich fundamentierten Strategie und 
Taktik, leitete den Kampf der Ar­
beiterklasse für die Verwirklichung 
der Ideale des Sozialismus... Sein 
ganzes L?ben widmete er der Be­
freiung der Arbeiterklasse, des 
ganzen werktätigen Volkes von 
Ausbeutung und Unterdrückung, der 
Sache der sozialistischen Revolution 
und des Aufbaus einer neuen, der 
kommunistischen Gesellschaft”

Eine Besonderheit Lenins als 
historische Persönlichkeit bestand 
vor allem darin, daß er ein großer 
Revolutionär, ein Revolutionär in 
allem, ein Revolutionär fürs Leben 
war. Das Revolutionäre an ihm — 
das war vor allem eine organische 

I Verbindung von revolutionärer Theo- 
1 rle und revolutionärer Praxis. 

Es entsprang dem bitteren Haß 
gegen Sklaverei und Unterdrückung 
und der heißen Liebe zu alten 
Werktätigen und stützt: sich auf 
das feste Fundament der marxisti­
schen Wissenschaft

Schluß. Siehe die „Freundschaft" 
Nr. Nr. 237, 240, 243, 248 (1969) 
und Nr. Nr. 3. 8. 13. 18, 23, 28, 33, 
38, 43, 48, 58,63 (1970)

Die Leninschen Werke sind ein 
unversiegbarer ideologischer Quell, 
eine Schatzkammer das fortschritt­
lichen Gedankenguts. Lenin ent­
deckte eine neu» Etapp: in der 
Entwicklung der marxistischen 
Theorie und bereicherte »Ile Be­
standteile des Marxismus: die Phi­
losophie (den dialektischen und den 
historischen Materialismus), die po­
litische Ökonomie und den wissen­
schaftlichen Kommunismus.

Der Leninismus wertete den 
ganzen Reichtum der revolutionären 
Erfahrungen der Welt aus und 
wurde zu einer wahrhaft internatio­
nalen Lehre des Proletariats, der 
unterdrückten Massen. Di: Lenin­
schen Ideen dienen stets als Quelle 
der Kraft für alle aufrechten Re­
volutionäre. als Waffe, die nie rostet 
und nie stumpf wird. Lenin lesen 
heißt bei ihm Rat suchen, die eige­
nen Handlungen und Pläne an den 
Maßstäben messen, die durch seine 
unsterblichen Werke gesetzt wordzn 
sind.

Es handelt sich natürlich um den 
Geist, um das Wesen des Leninis­
mus." ... auswendig gelernt... aber
nicht begriffen... eingepaukt... ohne 
durchdacht zu haben...”, sagte Lenin 
verächtlich über Dogmatiker, die 
den lebendigen Gedanken zu einzm 
toten Schema machtin. Der Leni­
nismus bereichert Sich ständig an 
der Praxis des sozialistischen Auf­
baus. der nationalen Befreiungsbe­
wegung am Gedankengut der kom­
munistischen und Arbeiterparteien. 
Gerade die schöpferisch? Anwen­
dung der Leninschen Lehre unter 
Berücksichtigung der konkreten Ge­
gebenheiten und der neuen revolu­
tionären Erfahrung macht möglich, 
wissenschaftlich fundierte Antwor­
tet auf Fragen zu geben, die allen 
Trupps der revofutlönärzn Weltbe­
wegung erwachsen.

Lenins Werke sind ein großes 
Lehrbuch für di» Revolution, die 
Methodologie de« revolutionären 
Denkens und des revolutionären 
Handelns. Dem Leninismus trau zu 
»ein, bedeutet, ein konsequenter pro­
letarischer Revolutionär, ein rast­
loser. grundsattfester und stand­
hafter Kämpfer gegen die Unter­
drückung und Ausbeutung jeder 
Form, gegen dis Macht der Guts­
herren und des Großkapitals, für 
die revolutionäre Umgestaltung der 
Gesellschaft auf der Grundlage der 
Prinzipien de» Sozialismus und des 
Kommunismus zu sein.

Einem Revolutionär und Lenini­
sten atefgsn die Erfolge nicht In 
den Kopf, und er gerät nicht In 
Panik bei vorübergehenden Mißer­
folgen und Niederlagen. Die Ent­
wicklung mag eine beliebige Wen­
dung nehmen, der Leninist erfüllt 
seine Pflicht und bewahrt seinen 
revolutionären Idealen Treue. Es 
ist nicht schwer. Revolutionär zu 
sein, wenn die Revolution schon 
ausgebrochen ist. pflegte Lenin zu 
sagen. Viel schwerer ist es. in der 
alltäglichen Situation Revolutionär 
zu sein, „wenn die Bedingungen 
für einen direkten, offenen, wirklicn 
von den Massen getragenen, wirk­
lich revolutionären Kampf noch 
nicht vorhanden sind- in nichtre- 
volutionlren. oft sogar direkt reak­
tionären Institutionen, in einer 
nichtrevolutionären Situation, un­
ter einer Masse.... die unfähig ist, 
die Notwendigkeit revolutionärer

Methoden des Handelns sofort zu 
begreifen."

In der Politik kann man nie im 
voraus wissen, welches Kampfmittel 
unter diesen oder jenen Umständen 
zweckmäßig und akzeptabel isL 
Darum mahnte Lenin immer wie­
der. alle Formen und Mittel des re­
volutionären Kampfes, die friedli­
chen wie die nichtfriedlichen. di: 
parlamentarischen wie die außerpar­
lamentarischen, zu meistern, immer 
auf überrasc’rendèn Wechsel der 
Kampfmethoden gefaßt zu sein. 
„Aber Revolutionäre, die es nicht 
verstehen, die illegalen Kampffor­
men mit allen legalen zu verknüp­
fen. sind sehr schlechte Revolutio­
näre" (Ebenda). Bekanntlich leimen 
die Bolschewiki den Kampf um 
Reformen nicht 3b. doch sie unter- 
ordneten ihn immer dem Ziel der 
Vorbereitung der Revolution.

Das Revolutionäre an Lenin be­
deutet die Unversöhnlichkeit gegen 
alle Kompromisse mit der Reaktion, 
gegen den Opportunismus, den Re­
formismus und gleichzeitig die In­
toleranz gegen die revolutionäre 
Phraseologie. „Hysterische Aufwal­
lung brauchen wir nicht. Wir brau­
chen den gemessenen Schritt der 
eisernen Bataillone des Proleta­
riats."

Lenin wies die kleinbürgerliche 
ultrarevolutionäre Extremität kate­
gorisch zurück, die das Proletariat 
und seine Verbündeten zum politi­
schen Abenteuertum verleitet und 
die revolutionäre Bewegung zum 
Scheitern verurteilt.

Lenin betrachtete eine feste, 
eherne und gestählte Partei der Ar­
beiterklasse. die fähig ist, die sozia­
len Kämpfe der Werktätigen gegen 
die Unterdrückung Und Ausbeutung 
zu leiten, als einen Kampfstab der 
Revolution, als eine unerläßliche 
Voraussetzung ihres Sieges. Er ar­
beitete theoretische, politische und 
organisatorische Prinzipien der pro­
letarischen Partei neuen Typs aus. 
Die von ihm auf diesem Prinzipien 
gegründete bolschewistische Par­
tei lieferte Beispiele an Standhaftig­
keit und Mut im Kampf, an revo­
lutionärer Strategie und Taktik. Ih­
re Erfahrungen gereichten der ge­
samten intdrnationahn kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung zum 
Nutzen.

Man pflegt die Revolution mit ei- 
n?m Sturm zu vergleichen, der alles 
Überholte und Reaktionäre hinweg­
fegt. Doch sie zerstört alles Alte um 
des Neuen willen. L»nin begründet: 
allseitig die riesigen konstruktiven 
Aufgaben der Sozialisfäschen Revo­
lution und zeigte auf. daß sie mit 
den Händen und der Vernunft der 
Volksmassen unter der Führung ih­
res proletarischen Vortrupps, der 
Kommunistischen Partei, verwirk­
licht werden.

Lenin war ein großer Baumeister 
der neuert Gesellschaft Unter sei­
ner Leitung wurde erstmalig ein 
Arbeiter-und-Bauern-Staat geschaf­
fen. In seinem Sinne bauten die 
Sowietmenschen die erste soziali­
stisch: Gesellschaft auf der Erde 
auf und setzten die Ideen des So­
zialismus in die Tat um.

Das Beispiel der Sowjetunion üb­
te gewaltigen revolutlonier:nden 
Einfluß auf die ganze Welt aus. 
Die Oktoberrevolution und der Auf­
bau des Sozialismus in der Sowjet­

Abc des Leninismus

union bewiesen praktisch, daß di» 
Arbeiterklasse zusammen mit ihren 
Verbündeten fähig Ist. den Weg 
des Marxismus-Leninismus zu 
schreiten, d:n Kapitalismus zu ver­
nichten. eine neue Gesellschaft auf­
zubauen. wo es keinen Platz für die 
Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen gibt.

Die Bildung des sozialistischen 
Weltsystems bestätigt» die Lenin­
sche Voraussicht von der Umwand­
lung dzr Diktatur des Proletariats 
aus einer nationalen in »Int in­
ternationale Kraft, welche die gan­
ze Weltpolitik entscheidend zu be­
einflussen vermag. Der Sozialis­
mus. vön Marx und Engels »US 
einer Utopie zu einer Wissenschaft 
gemacht und von Lenin um neu» 
Schlußfolgerungen und Entdeckun­
gen bereichert verkörpert» steh In 
sozialer Praxis von welthistorischer 
Tragweite, wurde zut revolüUoM- 
ren Hauptkraft unserer Zeit

Die Ideen Lenins ergießen rieh 
Jlelch einem FrühlifttsMrcRfl über 

en Planeten, füllen Herzen uhfl 
Gemüter der Millionen. Darum wer­
den diese Ideen von defi Fürspre­
chern des Kapitalismus, von den 
Feinden des sozialen Fortschritts «6 
scharf angegriffen. DI» bütgerltetrt 
Propaganda dreht und windet Sieh 
hur so. greift zu allerlei FinJSseff, 
um die Rolle de« Leninismus ÜK- 
abzuminderh. sein» Anziehungskraft 
abzuschwächen.

Lenin Marx gegenflbcrstellen Ist 
ein beliebter Trick der bürgerliches 
Propagandist?^ Sie behaupten. Lé- 
nln sei von Marx abgegang?n und 
dessen "niese, die sozialistische Re­
volution breche zuerst In den am 
weitesten cntwickslten kapitalisti­
schen Ländern aus. Aber, aber! Er­
stens schloß Marx die Möglichkeit 
revolutionärer Erhebungen auch an 
der Peripherie der kapitalistischen 
Welt nicht aus. Zweitens lebte Lenin 
in einer anderen Epoche als Marx, da 
rieh das Zentrum der revolutionä­
ren Bewegung nach Rußland ver­
lagert hatte, da da« kapitalistische 
System in ganzin für die soaiall- 
stische Revolution reifgeworden 
war. da sich in die revolutionär! 
Bewegung werktätige Massen un­
terentwickelter Länder eimeihfen. 
die zu einem aktiven politischen 
Leben erwachten.

Der Marxismus-Leninismus ent­
hält die Lebensweisheit, di» Weis­
heit der Geschichte. Er entspricht 
den Erwartungen und InferessMi al­
ler Werktätigen, aller, die die 
Schrecken und Verbrechen der Aus­
beuterklassen nicht dulden wollen. 
Das Proletariat hat «ine mäcntlge 
ideologische Waffe — die Lshfe Le­
nins. das Kampfbanner im Ringen 
Ken den Imperialismus, für die

ten Ideale des Sozialismus und 
Kommunismus.

Es ist das Gebot der Zeit Lsnin 
zu studieren, bei ihm Rat zu holen, 
seinem Vermächtnis zu folgen. Re­
volutionär und Leninist sein bedeu­
tet. mit der Zelt Schritt halten, der 
sozialen Erneuerung der Welt alle 
Energie hingeben, Freiheit und 
Glück aller Menschen auf dem Erd­
rund behaupten.

Iwan ALUF.
Kandidat der Geschichtswissen­
schaften

(APN)

Lenin

in

meinem

Leben

Unser Leitstern
Die zur älteren Generation gehö­

renden Sowjelmenschen, die heut* 
65—70 und mehr Jahre alt sind, 
können sich mit vollem Recht Zeit­
genossen Lenina nennen.

Noch blutjung und in politischen 
Fragen unkundig, horchten wir ge- 
apannt auf, als 1917 gleich einem 
Sturmgebrau« die Kunde durch« 
Land ging: „Lenin, der Führer der 
Bolschewiki. ist aua dem Ausland 
in Petrograd eingetroffen.“ Bald 
darauf stimmten wir ein in den 
Kampfruf: „Alle Macht den Rä­
ten!“. der wenig spater von dem 
Jubelruf: „Dia Revolution hat ge­
siegt!" abgelöst wurde.

«Vie der Ausbruch eines Vulkans 
loderte die Entrüstung auf über da« 
freche Attentat einer Kaplan. Mit 
»usammengeblssenen Zahnen bang 
ten wir um das Leben des Führers 
und verfolgten täglich di» Meldun­
gen über seinen Gesundheitszustand.

Wir lasen in der „Prawda" seine 
Artikel, frisch von der Feder weg, 
und seine Rede auf dem Hf. Kom 
somolkongreß wurde Satz für Sal» 
studiert und beherzigt — ein Lett 
faden für all unser Tun.

Mit heller Begeisterung nahmen 
wir teil an Subbotniks, am Auf 
bau, am Kampf gegen Zerrüttung 
und Obskurantismus, denn Hlltseh 
war uns ein leuchtendes Vorbild.

Wir waren lebendige Zeugen der 
wachsenden Liebe und des Vertrau 
ens der breiten Volksmassen zu 
ihm.

Wir vergossen Tränen, als die 
Trauerbotschaft von seinem Tode 
in unsere entfernten Dörfer kam.

So fühlen wir uns heute als Zeit­
genossen Wladimir Ilßtscha, ob 

" wohl für den größten Teil unserer

Bevölkerung all l»n» Ereignisse 
weit zurück in der Geschieht« He­
gen und erst aus Büchern bekannt 
wurden.

Lenfn und sein Werk hat auch 
im Leben jedes einselnen eine tie­
fe Spur hinterlassen oder sogar 
seinem Schicksal eine neue ent- 
«cheldende Wendung gegeben. Man 
braucht sich nur etwas in die Ver­
gangenheit su versetzen, und das 
vom Nebel der Jahrzehnte Verhüllte 
steigt klar hervor. Da werden wir 
sehen, wie Betraten zu Staatsmän­
nern, Arbeiter su Parteifunktionä­
ren. Hirtenjungen xu Gelehrten 
wurden.

Schon als Knabe, als sich mir 
die ersten Anfänge der Wissenschaft 
auftaten, erwachte In mir (wie 
wahrscheinlich bei vielen) der 
Drang nach großem Wissen. Es war 
ein innig gehegter Wunsch. eine 
Hochschule zu beziehen. Damals 
schien da« eine törichte Idee, 
ein unerfüllbarer Traum. Ich wur­
de Dorfsehullehrer — der Gipfel 
dessen, was ein W»«chfrauensohn 
mit Mühe und Not unter An«t-en- 
eung aller Kräfte und Fähigkeiten 
unter der Herrschaft des Kapitals 
erreichen konnte.

Jahre später er«chnl! wie »10 
Sturmgeläut Lenins Ruf: „Lernen 
lernen, lernenl“ Doch war noch 
nicht der letzte Feind geschlagen 
Zerrüttung. Hunger. Not. Schritt 
für Schritt wurden naeh Anwelsun 
gen Lenins alle Unbilden überwun 
den. Ein friedliches Aufblühen he 
sann. Und siehe: Was einst «o fern 
lat. wie ein Fixstern Im Weltall 
war fallt handgreiflich nah und er­
füllbar. Ungeachtet dessen, daß ich 
bereits dem Komsomolzenatter ent­
wachsen und Familienvater war, 
erschien das Ian« ersehnt» Ziel «r- 

reichbar. Ich wurde Student und 
absolvierte eine Hochschule. Mehr 
nöch — ich konnte Höhen errei­
chen, von denen ich überhaupt 
nicht geträumt hatte, nicht träumen 
konnte: Ich wurde Hochschullehrer. 
Das wieder gab mir die Möglich­
keit, anderen den Weg zum Wis­
sen zu zeigen, ihnen die Liebe zum 
Wissen anzucrzlehen. was mir zeit 
lebens und heute noeh die größte 
Befriedigung brachte und bringt. |a 
ein Glücksgefühl Ist. Durch dieses 
Gefühl «enllhrt. quoll mir der Vers 
aus der Seele:

Der I^hrer lebt la seinen SehO- 
lern fort.

Eta Körnehen »einer Saat ver­
pflanzt »leb Immer weiter.

Durch seiner Lehre wahres
Wort

Ist er der Zukunft steler Wegbe­
reiter.

Und wenn leh heut» »uch man­
ches auf dem Gebiet» der Literatur 
leiste, so entspringt das derselben 
Urquelle: Wenn leh dl» Feder in 
die Tinte tauche und wenn st» über 
das Papier gleitet, spricht Er au 
mir.

Lenin war stets mein Leitstern 
Im Leben. Daher kann leh nie ru­
ht« ohne Innere Erregung das Bild­
nis Lenins »nsehen. Ihm verdanke 
Ich die Erfüllung lenes sehnlichen 
Wunsches, lenes Jueendtranms. Und 
es bleibt der Gedanke Wach, seine 
Lehre Immer treu zu wahren, seine 
Ideen in verfechten, seine Anwei­
sungen su verwirklichen.

Man könnte einwenden. nicht 
Lenin persönlich «et es gewesen 
der so entscheidend In da« Schick 
sal des eintelnen eingegriffen hat. 
Es war die Revolution, der Gang 
der Ereignisse. Aber sind Lenin— 
Partei—Revolution nicht Im eewl« 
sen Sinn« Svnonvmef Bestimmt 
und darum Ist auch das oben G» 
sagt» richtig.

Dominik ROLLMANN, 
ßehrtttatelWr

Ideen, die vorwärts rufen
.Am 100. Geburtstag Wladimir 

Iljitschs möchte ich meine Gedan­
ken darüber mitkilen, was für tnlC.1 
das Studium seiner Werke, der 
marxistisch-leninistischen Theorie 
bedeutet.

Um aktiv, mit größtem Nutzeffekt 
am Aufbau der neuen Gesellschaft 
teilzunehmen, braucht man in un­
serer Zeit kommunistische Uber- 
teugthrit. Das Verständnis für un­
ser» allgemeinen Ziele, die Bestim­
mung des eigenen konkreten Plat­
zes in der revolutionären Ungestal­
tung der Welt ist mit der Meiste­
rung des Marxismus-Leninismus 
verbunden. Ohne dl» revolutionär» 
Theorie, die von Marx, Engels und 
Lenin geschaffen wurde, dringt das 
Bewußtsein des Menschen nicht 
lltfschürlend Irt das Wesen der Er­

So groß ist seine Macht
Mit dem Bolschewismus wurde 

leh bekannt, als leh noch ganz 
jung war. Vor der Oktoberrevolu­
tion diente ich In der Armee Im 
Kaukasus Dort machte Ich mlen 
auch mit Bolschewiken bekannt, die 
mein großes Inleress: für sozial» 
und politische Fragen weckten. 
Von ihnen hört» Ich auch zum er­
sten Mal den Namen Lenin. Da« 
«pleite In meinem weiteren Leben 
eine große Rolle. Gleich nach der 
Revolution trat Ich zusammen mtl 
vielen, ebenso wie ieh revolutionär 
gesinnten Soldaten In die Rote 
Garde »In. Aber aufrichtig gesagt, 
zu einer rechten bolschewistischen 
Überzeugung kam ich erst nachdem 
Ich Wladimir Iljitsch Lenin sa'- und 
reden hört».

Das war 1919 In Moskau, als La­

scheinungen ein. Die Meisterung 
des Marxismus-Leninismus ermög­
licht t«. sich in dsr gartitn Kom­
pliziertheit des heutigen Lebens zu 
orientieren, sich nicht in dem bun­
ten Kreis der Ereignisse zu verlie­
ren. zu begreifen, auf welcher Seite 
sich die Kräfte des Gesellschaftli­
chen Fortschritts befinden.

Wenn man versucht das bildlich 
aüszudrücken, so möchte Ich beto­
nen, daß Lenin mir hilft, das We­
sentliche von dem Minderwertigen, 
dem Unbedeutenden, Zufälligen ab­
zusondern. Den Leninismus mei­
stern. das Ist soviel wie im gesell­
schaftlichen Leben dl: Höh: zu be­
steigen. und den heutigen Tag aus 
dem morgigen Tag zu betrachten.

nin auf der Konferenz parteilos«! 
Arbeiter und Rotarmisten der Ray­
ons Moskau — Basmanny. Sokolni­
ki, Lefortowo—.wo ich als Delegier­
ter war. auftrat.

leh kann mich ganz genau erin­
nern, wie er kam Er hatte Im Wa­
gen nur einen Begleit:». Und da« 
war In Moskau—1919. al« e« dort 
noch von den Feinden wimmelte, 
wo auf den Straßen oft noch Schüs- 
sz fielen. Es war gewiß gefährlich, 
so zu fahren, aber Lenin wollte 
nicht haben, daß ihn »in großer 
Wachtrupp, begleitete. Mit raschen 
Schritten betrat er den Raum.

...Er begrüßte uns, trat an da« 
Podium und fing gleich an zu 
reden.

An dieses Auftreten lljitsehs 
erinnere ich mich das ganze Le­

Der Marxismus-Leninismus im ge­
sellschaftlichen Leben ist für jeden 
von uns das, was für dl: Schiffer 
der Lotse Ist.

Lenin lehrt uns. unversöhnlich ge­
gen allerlei Ideologische Abwei­
chungen zu sein, keine Kompromis­
se auf dem Gebiet der Ideologie tu- 
zulâssen. Mit einem Wort das Stu­
dium der Theorie de« Marxismus- 
Leninismus hilft einem Jeden von 
uns. das Denken, die Moral, die 
Sittlichkeit das gesellschaftlich« 
und persönliche Betragen zu for­
mier :n.

G. TUROWSKI, 
Mechaniker des Pribalchascher 
Kraftfahrparks, Mitglied 4tf 
KPdSU 

ben. Das regte mloh an. später 
Lenins Werke gründlich su studie­
ren. Ich bitte das Glßck. in der 
Artillerieakademie zu studieren. 
Jedes neue Werk W. I Lenina 
zeugt von seiner revolutionären 
Tatkraft, gewaltigen Logik und 
Klarheit des Gedankens...

Seitdem sind viele Jahr» verflos­
sen. leh trete jjtz» oft vor der Ju­
gend. vor Komsomolzen und Pio­
nieren auf und erzähle Ihnen über 
Wladimir Iljitsch Lenin und über 
jene kampfreiche Zeit. Ich freue 
mich immer. daß sie alles über II- 
Jltseh wissen wollen und bereit 
sind, stundenlang lusuhörcn. Das 
überzeugt mich, wie groß Linfn« 
Macht heute Ist und daß die junge 
Generation seine Teten fortsetzen 
wird.

Wilhelm SPAADL 
Veteran der Revolution
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GROSS, WIE EIN MENSCH NUR GROSS SEIN KANN
Der Einfluß der Lehre \V. I. Lenin.« auf dir gesellschaftliche 

Entwicklung In der gnnren Welt hl uncrnicßlleh. Nachstehen­
de Aiiftaninm n von Kampfgefährten Ix-nlns, von Memehen, 
die Ihn persönlich kannten, und denjenigen, die halfen und 

helfen, seine Ix-hre In die Tat umzusetten. sind eine überzeu­
gende Bestltlgung dafür:

B0HNM1R SCHMERAL 

(Tschechoslowakei)

Ein ganz anderer Mensch

W. WOROWSKT

Felsblock ohne Sprünge
Man kann «Ich kaum eine hnrmonhehrre Vereinigung von gewaltiger 

Gejetr'l.infl. Willensstärke und Grfiße de« Empfinden« In einem Menschen 
mfstellen. Es Ist. als wäre Wladimir lljllseh aus einem einzigen Fels- 
block gemeißelt. In dem es keine Sprünge gibt. Alles In Ihm Ist auf eine 
Aufgabe konzentriert und ausgerlehlel: der Sache de« Proletariat« zu 
dienen und Ihm auf «einem Weg rum Snttallsmn« ein Führer zu «ein. 
Von welchem Gesichtspunkt man Ihn Immer betrachtet, man stößt auf die­
se eine. Ihn ganz beherrschende grandiose Idee, die keine andern tnler- 
essen rnIBßl.

Was für einen Eindrnek machte auf mich, einen westlichen Sozlglde- 
mokralcu. die Form der Leninschen Rede? Ich war an die westeuropäi­
schen ..Itartementsredncr“ gewöhnt. hatte viele von Ihnen gehört, so auch 
Wilhelm Liebknecht, Rebel. Viktor Adler, Jaure». Naeb den ersten Sätzen, 
die Lenin «prarh. fühlte Ich: da spricht ein ganz anderer Menseh al« alle 
diejenigen, dir leb früher gebürt hatte. Nleht« von äußerlich Theatrali­
schem. Effekt, Pathos zur Hervorhebung der eigenen Wichtigkeit, son­
dern schlicht und nnantfälllg. bescheiden — das war die erste Aorsteßung. 
die «ich aus der Form der Mnlnsehcn Rede ergab.

„Wehn leb die Augen znmaehte und. ohne den Inhalt zu verstehen, nur 
dem Klung seiner Stimme lau«ehte. dann schien cs mir. als unterblellen 
sich rwel einfache Menschen über Irgend etwas recht lebhaft.

JAKOW GANEZKI

(Polen)

A. LUNATSCHARSKI

Er offenbarte den Schwung 
der Revolution

Die Volksrevolutionen gleichen Atisbrßehen, «le «ehlendera gewaltige, 
bisher vnn der Maehl «nsgeseblossene Volksschichten an die Oberfläche. 
Es Ist arlbstversländlleh rii erwarten.'daß linier diesen neuen Mensehen 
durch Auslese eine gewisse Anzahl hochbegabter Persönlichkeiten ans 
Lieht gelungen.-

Die Well kennt keine zweite so umfassende. In Inngjührlgcm Kampf 
vorbcreltcl« Revolution wie die soziale Revolution In Rußland™ Daher 
war mH Slcbcrhcll vornuszusagen, daß Männer von hohen polnischen 
Fälligkeiten, außerordentlicher Besonnenheit und »larkem Charakter an 
die Führung gelangen würden.

Mehl zufällig Mehl ein Großer an der Spitze unserer Partei. Ander« 
kann es auch nicht «ein. In «einen enormen Fäblgkcllen, »einem unbeug­
samen Willen offenbaren »Ich der Schwung und da« Ausmaß unserer Re­
volution und die besonderen, erstmaligen Wesenszüge Ihrer hauptsäch­
lichen Triebkraft — der Arbeiterklasse.

Sein Geheimnis
Etwa anderthalb Monate naeb seiner Ankunft In Krakow sprach Le­

nin einmal In einer l nlcrhaltung mH mir Ober die Umgebung der Stadl 
und über die Bauern der umliegenden Dörfer.

Ich war verblüff! von »einer völlig richtigen Charakterisierung der 
Krakower Bauern und von »einer lebendigen Beschreibung der Umge­
bung von Krakow. leh »aglc: -Wladimir Iljltscb, Sie sind doch erst so 
kurte Zell hier, wie konnten Sic die hiesige Umgebung so ra«eh kennen­
lernen und vor allen Dingen die Bauern so treffend charakterisieren?”

Scbcrsend antwortete lenin: „Das Ist mein Geheimnis- Sie versauern 
die ganze Zell In Ihrer Wohnung, doch Ich fahre an Sonntagen mH dem 
Fahrrad In die Umgebung und «ehließe Bekanntschaft mH den Bauern. 
Die hiesige Umgebung hl sehr schön und Interessant—”

GEORGE LENSBURY

MAXIM GORKI

Schlicht wie die Wahrheit
Im Herbst 1918 fragte Ich den Sormowoer Arbeiter Dmitri Pawlow, 

was nach seiner Ansicht Lenins hervorragendster Charaklerzug sei.
„Die Schlichtheit. Er Isl «chllchl wie die Wahrheit.”
Er sagte cs wie etwas, das er gut durchdacht halle nnd das seil lan­

gem für Ihn feslsland.
—Er war ein Russe, der lange außerhalb Rußlands gelebt halle, und er 

belraehtelc mH aufmerksamem Blick sein Land — ans der Ferne erscheint 
es buntartiger und schöner. Er hat die latente Kraft Rußlands richtig er­
kannt — die außergewöhnliche Bcgablhelt «eine« Volkes, die zwar noch 
schwach ausgeprägt, durch eine drückende, entnervende Geschichte noch 
nicht erweckt. »Ich dennoch in allem olfenbart und gleich goldenen Ster­
nen niif dem düsteren Grund des abslruscn russischen la-bens leuchtet.

Wladimir Iljltscb. der große, cehlc Mensch dieser Welt, Ist nicht mehr-. 
Doch der schwarze Schlußstrich des Todes läßt In den Augen der ganzen 
Welt nur noch stärker seine Bedeutung al« Führer des arbeitenden Vol­
kes aller Länder erstrahlen.

I nd ballten sich die Wolken von Haß, Löge und Verleumdung noch 
dichter nm seinen Namen — nichts würde «Ich ändern! Keine Macht der 
Well vermag die Fackel zu verdüstern, die Ix-nln im stickigen Dunkel ei­
ner wahnsinnig gewordenen Welt entfacht hat.

Me gab es einen Mensehen, der so wie er ein ewige» Andenken In der 
ganzen Well vczdlcnt hätte.

Wladimir Lenin Ist lot. Doeh die Erben »eines Geistes und »eines 
Willen« leben. Sic leben, nnd Ihr Wirken trägt Früchte wie nie, nirgends, 
bei niemandem aul der Welt.

(Großbritannien)

Der meist gehaßte 
und meistgeliebte

Dieser Mann war gleichzeitig Realist und Idealist, und er war ein ech­
ter Kevnlutlouär- Lenin glaubte fest an den Enthusiasmus, die Disziplin 
und Aufklärung. Er versprach keine leichten Wege Ins gesegnete Land, 
das seiner Meinung nach nur durch Arbeit und Opfer erreicht werden 
kannte.

Als Ich über die Lage der Arbeiter sprach, wandle sich Lenin mit den 
Worten an mich:

„l.ensbnev. wollen Sie ein Iclehtes Leben?”
leh erwidertes
„Nein."
„Das Ist gut", sagte er. -Wir dürfen den Arbeitern nie gestalten zu 

dcnl.cn, dnß die soziale Revolution ein leichtes Leben bedeulet. Im Gegen, 
teil, sie kann noch mehe Aebell bedculen. well man sehr viel zur Aus­
merzung der Scheußlichkeiten des Kapitalismus wird tun müssen. Aber 
Wir müssen die Arbeiter lehren, daß sic lür «Ich selbst arbeiten werde« 
und dnß jede Stunde der Arbeit «le dem Wohlstand näher bringen wird."

Als leb Lenin verließ, fühlte Ich. dnß Ich den melslgehaßlcn und meist- 
geliebten Mensehen der Welt getrofTcn halte. Am besten kann Ich dns Er­
gebnis zusammrnfassen, wenn Ich sage, daß Ich nn Ihn denke als nn den 
weisesten nnd seiner Sache ergebensten Mensehen, dem ich je begegnet 
bin.

GEORGI DIMITROFF

W. BONTSCH-BRUJEWITSCH

Der erste Morgen einer neuen Ära
—Morgens, als man In der Wohnung aulstand, maehle Ich meine Haus­

genossen darauf aufmerksam, sic sollten leise «ein, well M ladlmlr Iljltscb 
die ganze Nacht durch gearbeitet bnt und Jetzt schläft. Doeh plötzlich kam 
er ganz uucrwarlct aus seinem Zimmer, völlig angckleldet, energisch, 
frLscli, munter, vorzüglich aofgelcgt. In schcrzhalter Stimmung.

„leb gratuliere zum ersten Tag der sozialistischen Revolution”, be­
grüßte er uns. „ „

„Als alle am FrOhslücknllsch versammel! waren, auch Nadeshda Kon­
stantinowna, die gleichfalls hei uns übernachtet hatte, sog Lenin die 
säuberlich abgesehrlebenen Blätter aus der Tasche und las uns »ein „De­
kret über den Grund und Boden” Vor.

(Bulgarien)

Das Sinnbild aller Werktätigen
Sein Name wurde zum Sinnbild der proletarischen Weltrevoln- 

Uon, die In Rußland triumphierte. I ngarn überflutete, Deutschland 
erschOftcrle nnd unaufhörlich fortfährt, sieb ansztidehncn, nm die ganze 
kapitalistische Welt mH Ihren Wogen zu erfassen. Gerade deshalb gewinnt 
heute alles unmittelbar von Lenin Geschriebene und Ausgesagle eine 
an gewaltige Bedeutung für das kämpfende Proletariat aller Länder.

WILHELM PIECK

(DDR)

Befreier der Menschheit
förderte In großem Maße die 
der kapitalistischen Ausbeutung 

Armut und von Krieg, sie half die Pforlen In die Hehle sozialistische Zu­
kunft der Freiheit, des Friedens und Wohlstandes wett Zn öffnen.

Die Tätigkeit W. I. Lenins 
frelung der Menschheit von von

A. KOLLONTAI

Ein Gigant an Geist
Es gibt Persönlichkeiten — nur wenige In der Geschichte — die, sel­

ber Produkt, einer kataslrophcnlrärhtlgcn Zeltcntwlrklung. ihrer 
Epoche das Gepräge verleihen. Einer dieser Giganten an Gelsl und Willen 
bl Wladimir HJIIseh Lenin. ..

-Wie In einem Brcnnsplegel vereinigt er In »Ich die M lllensstärke, die 
Kraft, das schonungslos Mederrelßende und beharrlieb Aofbauende der 
Revolution.

Unser Lehrer

HO CHI MINH

Lento Ist der große Lehrer der proletarischen 
ein Menseh von aUerböch»lcr Moral, der uns 
scbnltlielikell, Redlichkeit. Gradllnigkcil lehrt.

Lenin Isl ewig unsterblich.

(Vietnam)

Revolution. Er Ist 
Ar bei teile be, Wlrt-

W. I. I enln im Präsidium des I. Kongresses der Komintern im Kreml. 
2—6 März 1919. Von links — G. Klinger. G. Eberlein. W. I. Lenin und 
F‘ ,,|a,,cn- Foto; Archiv—TASS

SUN JAT-SEN

(China)

Sein Name und seine Lehre sind unsterblich
Sein Name und das Andenken an Ibn werden ewig fortleben, 

und die .Mensehen werden immer Jene «eine heroischen Eigenschaften 
schätzen, die Ihn zum politischen Funktionär höchsten Typus und Führer- 
Schöpfer gemacht haben. Seine Werke bleiben ebenfalls für alle Zeilen 
erhalten, denn sie fußen auf den gesellschaftlichen Anstehlen, die zwei­
felsohne dav Sinnen und Trachten der zukünftigen Menschheit beherrschen 
werden.

FIDEL CASTRO

(Kuba)

Wir verneigen uns vor Lenin
Wir WnrCn Immer große Verehrer Lenin«. Doch als wir sahen, 

was von »einem Volk vollbracht wurde, nnchdem wir uns mit der So­
wjetunion bekannl gemacht hatten. Ist die Gestalt Lenins In unseren Augen 
zu gigantischen Ausmaßen angewachsen.

AJOY GHOSH

(Indien)

Allerorts und zu allen Zeiten
Indem wir dem Genta« Lenin« unsere Anerkennung rum Aus­

druck bringen, vermerken wir, daß In verschiedenen Bereichen des 
Erdballs und zu verschiedenen Zelten ein oder der andere Aspekt «einer 
gigantischen Tätigkeit und unsterblichen Lehre Ihre Widerspiegelung ge­
funden haben.

MAURICE THOREZ 

(Frankreich)

Frieden und Völkerfreundschaft
Indem wir der Lehre Lenins folgen, weihen wir uns zusammen 

mit allen Mcnsgben guten Willens dem Kampf für den Triumph der Sache 
des 1 i leitens und der Internationalen Entspannung. Unsere Losung Isl ln- 
ternationale Solidarität und Völkerfreundschaft.

WILLIAM FOSTER
~(üsÂj

Alles besiegende Lehre
Die Lehre Lenins crschüllcrfe durch Ihre Neuheit und tiefe Über­

zeugungskraft. Man konnte nleht umhin, seiner glänzenden Analyse 
des Kapitalismus der Epoche des Imperialismus, mH Ihrer vernichtenden 
Kritik am Revisionismus, Syndikalismus und Anarchismus zuzusllmmen. 
Mir war cs nicht schwer, «eine Lehre über die Diktatur des Proletariats 
sein G< neralprogramm des Kommunismus anziinchmen, fußten doeh diese 
seine Grundsätze auf der lebendigen Wahrhaftigkeit der Oktoberrevolu­
tion. t her 20 Jahre lastete leh mleh durch die Finsternis vorwärts, bl« leh 
endlich dank Lenin aul teste revolutionäre Grundlage zu stehen kam.

Internationales 
Gewerk­
schaftssympo­
sium

ULJANOWSK. (TASS). Ein in­
ternationales Treffen von Vertre­
tern der Gzrwerkschaften und der 
Arbeiterbewegung ist am 16. April 
in Uljanowsk, der Heimatstadt Le­
nins, eröffnet worden. Das Treffen 
war dem 100. Geburtstag Lenins, 
de» Führer» der internationalsn 
Arbeiterklasse. des Begründers der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaate», gewidmet

Leitende Funktionäre des Welt­
gewerkschaftsbundes. der Interna­
tionalen Gewcrk’chaftsver’mlgun- 
gen, der nationalen Gewerk­
schaftszentralen älter Kontinente 
waren nach Uljanowsk an der Wol­
ga gekommen, urO Irrt Rahmen einer 
zweitägigen Diskussion über Pro­
bleme des Zusammenschlusses al­
ler für Frieden, Demokratie und 
nationale Unabhängigkeit, gegen 
Imperialismus und Reaktion kämp­
fenden Kräfte zu beraten. Auf dem 
Programm des Treffens ständen 
Referate und Berichte, dl? diè Er­
folge der Gewerkschaften der sozia­
listischen Staaten beim Aufbau der 
neuen Gesellschaft die Rolle der 
Leninschen Ideen für die modern; 
Arbeiterbewegung und für den na­
tionalen Befreiungskampf dir Völ­
ks1 ztnff Inhalt hatten.

Pjotr Pimenow, der Sekretär dès 
Zentralstes der Gewerkschaften 
der UdSSR, der das international-: 
Gewerkschaftstreffen eeöffnetc. 
verlas eine Grußbotschaft, dl: L. 1 
Breshnew,. N. V. Podgorny end 
A. N. Kossygin an die TeilnAmer 
des Treffens gerichtet haben.

A. N>. SChelepin. der Vorsitzende 
des Zentralrates der Gewerkschaf­
ten der UdSSR, referierte zum The­
ma „Lenin und die sowjetisch«n 
Gewerkschaften“.

Die Teilnehmer des intemahonâ- 
len GeWerkschaftätreffcns in Ulja­
nowsk erklärten, daß sie auch wei­
terhin entschieden und konsequent 
die Einheit der internationalen Ge­
werkschaftsbewegung, die Erhö­
hung des Kampfgeistes der Gewerk­
schaften, die Erweiterung und Fe­
stigung der antiimperialistischen 
Einheitsfront aller fortschrittliche»! 
demokratischen Kräfta anstreber 
werden.

Auf der Schlußsitiung wurde eine 
Botschaft an die Werktätigen der 
Sowjetunion angenommen.

Darin heißt es: „Wir denken im­
mer an eine» der wichtigsten Ver­
mächtnisse Lenins— die Eirtieit »n- 
serer Reihen zu festigen und unsere 
Anstrengungen zum erfolgreichen 
Kempf gegen den Imperialismus, 
Kolonialismus, gegen die Kräfte des 
Monopolkapitals, die Kräfte der 
Reaktion und des Krieges zu verei-
rrzn.”

Die Ideen Lenins, hißt es in der 
Botschaft, sind in d?n großen 
Umgestaltungen in der Sowjetunion 
und in den anderen sozialistischen 
Staaten verkörpert. Sie inspirieret! 
die internationale Arbeiterklasse 
tnd die nationale Befreiungsbewe­
gung in dm Schlachten gegen die 
Monopole und den Imperralismus.

Das Werk Lenins, wird in der 
Botschaft unterstrichen, „wurde 
jemeingut unser?« ganzen Planeten 
ind vor allem des Millionenheeres 
1er Kämpfer lür die Beseitigung 
ler zXusbeutung des Menschen 
Jurch den Menschen, gegen die Ar- 
mil und die Aggressionskriege, für 
Ile Umgestaltung der Welt auf den 
Grundlagen des Sozialismus.”

^AVit dem Narfien Lenins ist die 
janze neue Epoche untrennbar 
.erbunden, ein? Epoche des über­
lang» der Menschheit vom Kapita- 
ismus zum Sozialismus. Seite an 
Seite mit dem sozialistischen Welt- 
lystem matschieren im Kampf füt 
:ine lichte Zukunft aller Völker, die 
Millionen und abet Millionen 
Kämpfer der internationalen Arbei- 
crklasse und der ftatiOnalm Be- 
revungäbewegung”, wird in der 
äotschaft der Teilnehmer des inter- 
lationalen Treffens festgestellt

W. I. Ix-nin hält eine Rede 
bef der Eröffnung des provi­
sorischen Denkmals K. Marx' 
und F. Engels auf dem 
Wo.skressenskaja-Platz (Jetzt 
Platz der Revolution) am 7. 
November 1»18. Moskau.

Foto: Archiv—TASS

W. I. Lenin aprieht Int 
Kreml mit den llnllcniscben 
Delegierten des II. Kongresses 
der Komintern 1920.

Foto: .Archiv—TASS
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Festliches Uljanowsk
ULJANOWSK. (TASS) In der 

Heimatstadt Lenins, Uljanowsk, 
sind die Vorbereitungen auf die 
Feierlichkeiten zum 100. Geburts­
tag des Begründers der Kommuni­
stischen Partei und des Sowjet­
staates beendet.

Vom Memorial-Gebäude am ho­
hen Wolga-Ufer ist das Baugerüst 
a'-grnommen das die riesige Ein­
richtung in Ferm eines geschlos­
senen Quadrats aus weißem 'Mar­
mor freigab. Die Länge jeder Seite 
übersteigt 100 Meter, und eine sei­
ner Flachen ist vom FluB aus über 
viele Kilometer zu sehen.

Im Innenhof hinter den Marmor­
säulen liegen zwei einstöckige. 
Häuser alten Baustils mit hölzernen 
Verzierungen über den Fenstern 
und Türen. In dem einen wurde 
Lenin geboren, und in dem ande­
ren verbrachte er seine Kindheit. 
Nach der Restauration erlangten 
sie ihr ursprüngliches Aussehen 
wieder.

Der Plan des Memorialzentrums, 
des majestätischen Lenin-Denkmais 
am steilen Wolga-Ufer, kristalli­
sierte sich in den besten Architek- 
tur-Wcrl«tätten des Landes heraös. 
die an einem Wettbewerb teilnah­
men. Gebilligt wurde das Projekt 
des Architekten Boris Mesenzew 
aas Moskau. Besonders namhafte 
sowjetische Bildhauer und Monu­
mentalkünstler der Sowjetunion 
beschäftigten sich mit der Gestal­
tung der Hallen des Memorials, in 
denen Dokumente und Kunstwerke 
das Leben und Wirken Lemns und 
der von ihm gegründeten Kommu­
nistischen Partei widerspiegeln. 
Per Eisenbahn und Dampfer wurde 
nach Uljanowsk alles Notwendige 
für die Errichtung des Memorials 

gebracht. Man sagt hier deshalb 
ohne Übertreibung, daß an seinem 
Bau das ganze Land teilgenomnien 
bat. Heute wehen über dem Platz 
vor dem Memorialzentrum die 
Flaggen aller 15 Unionsrepubliken 
der Sowjetunion.

Der Höhepunkt der Feierlichkei­
ten zum Lenin-Jubiläum war die 
offizielle Eröffnung des Memorial- 
Zentrums. -Die- kürzlich au# dem 
NordkaukaSlis hierher gebrachten 
20iährigen 'Silbertannen sind noch 
mit Leinenzelten gegen kalte 
V indstöffe von der m t Ei« 
deckten Wolga umhüllt Diese Tan­
nen sind die gleichen wie die am 
Lenin-Mausoleum auf dem Roten 
Platz in Moskau.

Blumenzüchter unter Anleitung 
ihres bulgarischen Kollegen Mlchaul 
Sotschew pflanzten auf dem Platz 
vor dem Memorial 2 000 Setzlinge 
von Kasanlyk-Rosen. Dieses Ge­
schenk aus Sofia wird hier als 
Symbol der Völkerfreundschaft 
aufgenommen. An der Errichtung 
des Memorials nahmen junge Bau­
arbeiter aus 10 sozialistischen 
Ländern teil. Sie waren auch bei 
der Errichtung eines neuen Gebäu­
des des örtlichen Pädagogischen 
Instituts mit dabei, das den Namen 
des Vaters Lenins. Ilja Niko.aje- 
witsch Uljanow, trägt. 30 Jahre 
seines Lebens gab er der Entwick­
lung der Volksbildung in dieser 
Region und. fc'urde in dieser Stadt, 
dem ehemaligen Simbirsk, beige­
setzt. In diesen.Tagen halten Leh­
rer-der Stadt am Uljanow-Denkmal 
sowie Pioniere und JSchüleram Le­
nin -Denkmal Ehrenwache.

Vertreter von 20 Nationalitäten 
der. UdSSR nahmen am Bau des 
Memorialzentrums und eines in 

der Nähe liegenden 23g*schossigen 
Hotels feil.

Etwa. 800 000 Touristen, viele von 
ihnen aus dem Ausland, besuchten 
im Vorjahr Uljanowsk. Bewegt be­
treten die Menschen die Straßen 
der Stadt, in der ein1 ;l5jähnger 
Junge damit begann, über die An­
fänge der Ungerechtigkeit und de: 
Unterdrückung nachzudenken.

Die Bauarbeiter von Uljanowsk, 
die ihrer Stadt in erstaunlich kur­
zer Zeit ein neues Antlitz gaben, 
wurden auf dem Platz vor dem 
Memorialzentrum für ihre Lei­
stungen -geehrt. Es wurde ihnen ei­
ne Ehrenurkunde überreicht, die 
das ZK der KPdSU, das Präsidium 
des Obersten Sowjets, die Regie­
rung der Sowjetunion und der 
Zcntralrat der Gewerkschaften zum 
Lenin-Jubiläum gestiftet haben. 
Dir ß!cirJ’2 Wörui^iinr» tinr- 't 
weitere 17 Betriebsbelegschaften in 
Stadt und Gebiet Uljanowsk, die 
■m Wrttbewe-b zu I h- n 
Geburtstages Lenins hohe Leistun­
gen erzielt haben. Das Gebiet hat 
den Plan 1969 und den Plan des 
ersten Quartals des Jahres 1970. 
des abschließenden Jahres des 
I ünfyhrplans. in Industrie und 
Landwirtschaft überboten. Mit die­
ser Urkunde würde auch das Lenin- 
Museum ausgezeichnet, zu dem das 
Geburtshaus Lenins gestaltet wur­
de.

Obwohl d-e 2" An'il r •
keine Zeit der Blumen ist. ist die 
ganze Stadt mit Blumen ge­
schmückt Nach altem Brauch e- 
hen die Einwohner von Uljanowsk 
die Blumen zu Hause, um sie am 
Geburtstag Lenins an seinem 
Denkmal niedcrzulegcn. '

Das Memorialzentrum. die Slra- 
ßcnund.PLätzc.-Fabcikcxi.und Bau­
stellen haben sich ein Fesfgewanc 
angelegt. An den lläuserfassader. 
leuchtet abends die Zahl „100" 
auf.

Lemn-Feierlichkeiten
in aller Welt

BERLIN. Mit einer Festveran­
staltung im Friedrichstadt-Palast 
ehrten das Zentralkomitee der 
SED. der Staatsrat und der Mini­
sterrat der DDR den Genius der 
Revolution Wladimir Iljitsch Lenin 
aus Anlaß seines 100. Geburtstags. 
Eine große Festansprache ..Wir 
haben Lenins Vermächtnis erfüllt" 
hielt der Erste Sekretär des Zcn- 
tialkomitees der SED und Vorsit­
zende des Staatsrats der DDR 
Walter Ulbricht.

Eine feierliche Kundgebung 
zum 100. Geburtstag Lenins wur­
de von der Liga . der 
Ft.eundschaffsgesellschaften d e r 
DDR mit dem Auslande und von 
der Gesellschaft der Deutsch-So­
wjetischen Freundschaft . veran­
staltet.

Auf der Kundgebung sprach der 
sowjetische Botschafter in der DDR 
P. A. Abrasslmow. .

Dem Lenin-Jubiläum war auch 
eine .Festsitzung der Akademie der 
Wissenschaften der DDR gewidmet. 
In der DDR-Hauptstadt ist. mit 
dem Motto „Unter dem Banner Le­
nins — in Freundschaft mit der 
Sowjetunion“, eine Kunstausstel­
lung eröffnet worden.

ULAN-BATOR. Eine Festveran­
staltung zum 100. Geburtstag Le­
nins fand in Ulan-Bator statt.

Das Referat hielt der sowjetische 
Botschafter, in der MVR S. Stsche- 
tinin.

Mitglied-des Politbüros und Se­
kretär des ZK der MVRP Mploni- 
shamz erklärte auf der. Versamm­
lung. daß die historischen Errun­
genschaften des mongolischen Vol­
kes ein markanter Beweis für die 
.Richtigkeit der Leninschen Lehre 
über die Möglichkeit der Entwick­
lung der , freigewordenen Völker 
vom Feudalismus zum Sozialismus 
ohne das kapitalistische Stadium 
sind.

PRAG. Eine Festsitzung, die dem 
100. Geburtstag Lenins gewidmet 
war. fand in Prag statt. Im größten 
Saal 'der tschechoslowakischen 
Hauptstadt versammelten sich 
Werktätige von Prag und des mit- 
tcltschechlschCn Gebiets, Veteranen 
der KPTjch, Vertreter der Organi­
sationen dir Nationalen Front, der 
Tschechoslowakischen Volksarmee 
und der Abteilungen der Volksmiliz.

Im Präsidium der Festsitzung 
nahmen Platz: der Erste Sekretär 
des ZK der KPTsch Dr. Husak. der 
CSSR-Präsident Ludvik Svoboda, 
der Vorsitzende der CSSR-^egie- 
rung Strougal und andere namhafte 
Partei- und Staatsfunktionäre sowie 
Vertreter der Öffentlichkeit ' der 
TschechoslowakeL

Die Festsitzung eröffnete das 
Mitglied des Präsidiums des ZK 
der KPTsch Kapek. Erster Sekretär 
des Prager Stadtkomitecs der 
KPTsch. Er gratulierte Ludvik Svo­
boda herzlich zu seiner Auszeich­
nung mit dem Internationalen Le- 
ninpreis.

Auf der Sitzung hielt der Erste 
Sekretär des ZK der KPTsch Dr 
Husak ein Referat. Er verwies aul 
die nie verlöschende Ausstrahlungs­
kraft der Ideen von W. I. Lenin. 
Husak ging auf die Probleme der 
Entwicklung in der Tschechoslowa­
kei in den letzten Jahren ein. Da« 
Vermächtnis Lenins Ist für uns 
heilig, sagte Husak. Die KPTsch 
wird die Reinheit der Leninschen 
Ideen wie seinen Augapfel hüten.

BRUSSEL. Die Feierlichkeiten 
zum 100 Geburtstag Lenins zeigen 
wie stark die ganze Welt den Ge­
nius Lenin bewundert, sagte Frau 
Isabelle Blume Mitglied des Prä­
sidiums des Weltfriedensrates. In 
ihrer Rede, die sie aus Anlaß dieses

denkwürdigen Datums auf einer in 
Brüssel eröffneten Ausstellung 
hielL

Auf der Ausstellung werden viele 
Fotos und andere Materialien ge­
zeigt die das Leben und Werk des 
Begründers des ersten sozialisti­
schen Staates der Welt veranschau­
lichen. Die Besuèhcr können die 
Werke Lenins ' in vielen Sprach:1» 
der Welt sowie die Erinnerungen 
seiner Mitkämpfer an ihn kennen- 
lcrncn.

Ith Rahmen d:r Ausstellung wer­
den drei Tage lang Spiel- und Do- 
kun\cntarfilnje über Lenin vorge- 
führL

AKKRA. Der Nationale Kun«t- 
rat Ghanas leitete eine Woche der 
Veranstaltungen zum 100.. Gqburts-, 
tag Létjins ein. Hupderte Einwohner 
Akkras nahmen, an der feierlichen 
Eröffnung einer Lenin g’widmcjen 
Fotoausstelluhg und einer Ausstel­
lung seiner Werke; teil. Beide Aus­
stellungen eröffnete der ghanesische 
Minister für Volksbildung,. Kultur 
und Sport William Oforl Atta. Ei­
ne Woche lang werden Filme über 
Lenin und die Sowjetunion gezeigt. 
Am 22. April findet eine große 
Kundgebung zum Andenken an Le­
nin statt

COLOMBO. Die staatliche Rund­
funk-Korporation- -Ceylons begann 
eine Woche vpn .Funksendungen 
zum 100. Geburtstag Lenins.' Darun­
ter befinden sich, die Reden des so­
wjetischen Botschafters in Ceylon 
Stepanow; des Vorsitzenden der 
Kommunistischen Part:! Ceylons 
Wickremasinghe. des Generalsekre­
tärs der KP Ceylons Pieter Keune- 
man,-Hörspiele über das Leben und 
Wirken Lenins, sowie das Schau­
spiel von N. Pogodin „Das Glok- 
kenspiel des Kreml."

RABAT. Eine Ausstellung . ?um 
100. Geburtstag' Lenins ist in Ra­
bat eröffnet worden. Es werden 
viele Fotomateriâlien über das Le­
ben und die revolutionäre’Tätigkcit 
Lenins sowie seine Werke in fran­
zösischer und arabischer Sprache 
gezeigt

KAMPALA. Durch den Ministet 
für Kultur und Gemeindeentwlck- 
lung wurde im nationalen Museum 
Ugandas zum 100. Geburtstag Le­
nins eine Fotoausstcllung eröffnet

Zu der Eröffnung, die im Rahmen 
des reichhaltigen Programms der 
Feierlichkeiten zu diesem denk­
würdigen Datum veranstaltet wird, 
fanden sich namhafte Politiker und 
Vertreter des öffentlichen Lebens 
Ugandas ein.

ALGIER. „Lenin — Initiator und 
Führer der ersten sozialistischen 
Revolution in der Geschichte und 
Begründer des Sowjetstaates" — 
unter dieser Überschrift veröffent­
licht: die Wochenschrift „El Moud- 
jahid", das Organ der Nationalen 
Befreiungsfront. einen großen Bei­
trag, der Lenin gewidmet isL

Darin wird die hervorragende 
Rolle Lenins als Stratege und Tak­
tiker der Oktoberrevolution, Grün­
der der Roten Armee und Organi­
sator des Kampfes gegen dl: aus­
ländische Intervention und Konter­
revolution hervorg zhoben.

PHONGJANG. Eine wissenschaft­
lich theoretische Konferenz anläß­
lich des 100. Geburtstages Lenins 
land in der Akademie der Gesell­
schaftswissenschaften der KVDR 
statt Daran nahmen über 300 Wis­
senschaftler, Hochschuldo ze n t c n 
und Pressevertreter teil.

(TASS)

I
MOSKAU. (TASS). Delegationen 

der kommunistischen und Arbeiter­
parteien, der sozialistischen Links­
parteien und der nationaldemokra­
tischen Parteien und Organisatio­
nen treffen auf Einladung des ZK 
der KPdSU zu den Feierlichkeiten- 
zum 100. Geburtstag W. 1. Lenins 
in Moskau ein.

In Moskau sind schon folgend: 
Delegationen eirigetroffcn:

Kommunistische Partei Argenti­
niens unter Leitung des Genera i- 
sekretärs des ZK der Partei Jcroni- 
nio Arnedo Alvarez: .

Kommunistische Partei Großbri­
tanniens: das Mitglied des
Politischen Ausschusses des 
Exekutivkomitees dar Partei 
Bert Ramclson und das Mit­
glied des Exekutivkomitees der 
Kommunistischen Partei Großbri­
tanniens David Bowman;

Kommunistische Partei Venezue­
las: der Generalsekretär der Par­
tei Jesus Faria und der Kandidat 

-des Politbüros des ZK Alsides Ro- 
driguez:

Guatemaltekisch: Partei der Ar­
beit;

Kommunistische Partei Deutsch­
lands: der Erste Sekretär des ZK 
der Partei Max Reimann und das 

, Mitglied des Politbüros des ZK 
Erich Glückauf;-

Kommunistische Partei von Hw- 
dbras üntbr 'dem Ersten Sékrctär 
des- ZK der Partei Mario Morales;

Kommunistische Partei Däne­
marks:. der . Vorsitzende der Parte:

Siegeszug 
des 
Leninismus
Die Werke W. 1. Lenins wurden 

in den Jahren 1918—1968 bei uns 
im Lande 2 675mal In russischer 
Sprache verlegt mit einer Auflage 
von 264,1 Millionen Exemplaren.

In derselben Zeit wurden sie bei 
uns In anderen Sprachen der Völ­
ker der UdSSR 5 483mal verlegt mit 
einer Auflage von 61,3 Millionen 
Exemplaren. *

In 50 . Jahren der . Sowjetmacht i 
haben die Verlage der UdSSR die 
Werke W. I. Lenins in verschiede­
nen Sprachen der Völker des Aus­
landes 1 938m.nl mit einer Gesamt­
auflage von 23,5 Millionen Exem­
plaren herausgegeben.

In den Jahren 1918 bis 1968 wur­
den die Werke W. I. Lenins In der 
Kasachischen SSR 266mal verlegt 
mit einer Gesamtauflage von 4 
Millionen Exemplaren.

• • •
Außerdem wurden In diesen Jah­

ren noch viele Werke Lenins ein­
zeln herausgegeben, wie zum Bei­
spiel:

„Staat und Revolution” — 2l7mal 
in 7.8 Millionen Exemplaren.

„Die Aufgaben des Jugendver­
bandes" — 457mal in 17,3 Millio­
nen Exemplaren.

„Was tun?" — I77mal in 8,3 Mil­
lionen Exemplaren.

„Ein Schritt vorwärts, zwei 
Schritte zurück" — 123mal In 6,6 
Millionen Exemplaren.

„Zwei Taktiken der Sozialdemo­
kratie In der demokratischen Revo­
lution" — I62mal in 7,3 Millionen 
Exemplaren usw.

Im Auslande wurden die Werke 
W. I. Lenins in verschiedenen Spra­
chen der Welt über 4 OOOmal ver­
legt, darunter in: deutscher Sprache 
— 548mal, in englischer — 378mal, 
In ungarischer — 209mal, In vietna­
mesischer — |09mal, spanischer — 
2O4mal, In Italienischer — löSrnal, 
in polnischer — 265mal. in franzö­
sischer — tOlmal, in chinesischer 
— 2l9mal, In Japanischer — 
2O2mal.

Ausländische Delegationen 
zu den Lenin-Feierlichkeiten

Knud Jespcrsen. das .Mitglied des 
Exekutivkomitees des ZK Willi 
Fuglsarig und'dâs Mitglied des ZK 
der KP. Dänemarks Frau Margit 
Hansen;

Kommunistische Partei • Indien« 
unter Leitung des Vorsitzenden-des 
Nationalratcs der Partei Sripad 
Amrit Dange;

.Kommunistische, Partei Luxem-, 
burgs unter Leitung, des Vorsitzen­
den dpr Partei Dominique Urbani;

Partei der Sozialistischen Ein­
heit Neuseelands unter Leitung des 
Nationalen Vorsitzenden der Par­
tei Alexander Drennan;

Volksparlei Panamas unter Lei­
tung des Generalsekretärs der Par­
tei Rubens Dario Souza;

Kommunistisch:“Partei Penis ffrt-' 
ter Leitung des Generalsekretär« 
dcSZK der Partei Jorge del Prado;

Französische Kommunistische 
Partei: Jacques Duclos, Mitglied 
des Politbüros des ZK, Madeleine 
Vinfént. Kandidat, des Politbüros 
des ZK, Pierre Juquin, (Mitglied des

ZK. Lucien Matey, Mitglied des ZK. 
und der Parteiveteran Florimond 
Bonte;

Kommunistische Partei Chiles: 
Orlando Millas, Mitglied der Po­
litischen Kommission des ZK. und 
Elian Aumad, Mitglied des ZK;

Linkspartei-Kommunisten Schwe­
dens;

Die Mitglieder des Exekutivko­
mitees des Verstandes der Partei 
Gösta Johansson und Nils Berndt- 
son;

Nationale Befreiungsfront Süd­
vietnams; Ho. Xuan Son, Mitglied 
des Sekretariats des ZK der Par­
tei (Delegationsleiter);
" Südafrikanischer Na'tionalkoh- 
greß: Präsident der Partei Oliver 
Tambo und Generalsekretär d:r 
Partei Nzo;

Oberster Revolutionsrat der De­
mokratischen Republik Somalia;

Bra^iliapisfh: Kommunistische
Partei: 1

Partei der Werktätigen Viet­

nams unter Leitung des Ersten 
Sekretärs des ZK Le Duan. Der 
Delegation gehören ferner an: das 
Mitglied des Politbüros und Sekre­
tär des ZK der Partei der Werktäti­
gen Vietnams L? Duc Tho und der 
Kandidat des ZK und Botschafter 
der Demokratischen Republik Viet­
nam in der UdSSR Nguyen Tho 
Than;

Vereinigte Partei der Kom­
munisten von Haiti; Irakische Kom­
munistische Partei unter Leitung 
des Ersten Sekretärs des ZK Aziz 
Mohammed; Volkspartci von Iran; 
der Erste Sekretär des ZK Reza 
Radmanesh und der Sekretär des 
ZK I. Iskenderi; Avantgardistische 
Volkspartei Kostarikas; der Gene­
ralsekretär des ZK Manuel’ Mora- 
und der Sekretär' des ZK Umberto 
Vargas;

Kommunistische Partei Martini­
ques: Generalsekretär der Part?: 
Armand Nicolas und das Mitglied 
'des ZK rdgar Nestore; Kömmuni- 
-stische Partei Paraguays;- Portugie­
sische Kommunistische Partei; den 
.Generalsekretär der Partei Alvaro 
Cunhäl, das Mitglied des ZK Sofia

Farreira und der Kandidat des ZK 
Carlos Aboim Inglas, Kommunisti­
sche Partei Pucrtorikas: das Mit­
glied des ZK Juan Perez; Kommu­
nistische Partei Reunions: unter 
Leitung 'des Mitglieds des Polit­
büros und Sekretärs des ZK Jean 
Batiste Ponama; Kommunistische 
Partei Salvadors; Kommunistische 
Partei Uruguays: der. Erste Se­
kretär des ZK Rodney Arismendi. 
das Mitglied des Exekutivkomitees 
und Sekretär des ZK Alberto Sua- 
rcz und die Leiterin der ZK-Abtei- 
lung Rita Ibarburu.

Arabische Sozialistische Union 
der VAR: das Mitglied des hohen 
Exekutivkomitees der Partei Ali 
Sabri (Delegationsleiter) und Mini­
ster Mohammed al-Kuni;

Demokratisch? Partei Guineas: 
das Mitglied des Politbüros der 
Partei und Minister für Soziale An­
gelegenheiten der Republik Guinea. 
Lansana Diane und das Mitglied 
des Politbüros und ständiger Se­
kretär des Politbüros der Partei 
(Mammouna'Toure.

Sozialistische Partei Chiles — der 
stellvertretende ' Gen?ralsekrctär 
der Partei Adonis Sepulvcda Acun- 
ha und der Sekretär de« ZK der 
Partei Francisco Pisarro Garay.

Die Gäste wurden von Mitglie­
dern, des Politbüros des Zentralkomi­
tees der KPdSU, Sekretären des ZK 
-dér KPdSll und leitenden Funktio­
nären des Präsidiums de« Obersten 
Sowjets der „UdSSR willkommen 
geheißen.

)
/

Für heldenmütige Arbeit
. In der Republik wjrd die Ein­

händigung der Leninschen Jubi­
läums-Ehrenurkunden und der Ju­
biläums-Medaillen fortgesetzt.

KARAGANDA. Die Belegschaft 
der führenden Grube Nr. 33—31 im 
Kohlenbecken wurde mit der Lenin­
schen ''Jublläunjs-Ehrcnilrkündé 'd es 
ZK. der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten ,Sowjets, der UdSSR,,

des Ministerrats der UdSSR und 
des Zentralrats der Sowjetgcwcrk- 
schaften gewürdigt. Der Erste Se­
kretär des Karagandaer Gebictspar- 
tcijcomitces W. K. Akulinzew hän­
digte den Bergleuten die. Auszeich­
nung ein. Einer großen Gruppe von 
Kumpeln- wurde die Medaillp (.Für 
heldenmütige Arbeit zu, Ehren des 
100. Geburtstags . W. 1. Lenins" 
überreicht

GURJEW. Die Bauarbeiter der 
I lauptcisenbahnlinizn des Kaspige- 
biets hab.en ihre sozialistischen V-- 

’pflichtungcn, zu Ehren des Lcnin- 
Jqbiläums erfolgreich erfüllt. Das 
Kollektiv der Bauverwaltung Nr. 
99 wurde mit der .Leninschen Ju­
biläums-Ehrenurkunde ausgezeich­
net.- Die Ehrenurkunde und Jubi­
läums-Medaillen händigte der Erste- 
Sekretär des Gurjewer—Gebiets-

Parteikomitees M. A. Isscno(w den 
Bauarbeitern ein.

ZELINOGRAD. Im Sowchos „No- 
wpischimski" fand eine Kundge­
bung anläßlich der Einhändigung 
der Leninschen Jubiläums-Ehrenur­
kunde des-ZK der KPdSU, des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets de' 
UdSSR. des Ministerrats der 
UdSSR und des Zcntralrats der 
Sowjctgcwcrkschaftcn und der Ju­
biläums-Medaillen statt. Die Aus­
zeichnungen überreichte der Erste 
Sekretär des Z.’lfnogradcr Gtbiets- 
parteikomitees N. J. Krtrtschina.

FÜr unsere 1
Zßlinograder 
und KoKtsehetaweri
IßSBF j

12,55—Festsitzung des ZK der
KPdSU, -des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der RSFSR 
anläßlich des 100, •Geburts­
tags W. I. Lenins. Übertra­
gung aus dem Kremlkongrcß- 

, palast.
17.00—„Erzählungen .über, Brüder­

lichkeit". Premier: eines 
Fernseh-Dokumentarfilms.

1800— Farbfernsehen. „Heimat — 
mein Lied..." •

18.55—Festsitzung des ZK der
KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und des. Obersten Sowjets 
der RSFSR anläßlich des 
100. Geburtstags W. I. Le­
nins.

21.00— „Der lebende Lenin". Doku­
mentarfilm.

21.30—„Die Zeit ".
22 00—Konzert, gewidmet dem 100. 

Geburtstag W. I. Lenins.
24.00—Reportage über die Festsit­

zung des ZK der KPdSU, des
, Präsidium; des Obersten. Sq,- 

wjets ner. LldSSR und des 
Obersten Sowjets der RSFSR 
anläßlich des 100. Geburts­
tags W. I. Lenins.

O1.00-—„Der Brief Lenins". Premiere

I eines FernjUh-Spielfilms. . " 
02.00=— Fcr nseh na ch r ich ten

MOSKAU. Im Zentralen I.enin-Museum land die feierliche Aufnahme In 
die Organisation der Jungpioniere der Schüler einer Mittelschule aus 
dem Shdanow-Rayon der Hauptstadt statt.

UNSER BILD: Pionierappell In einem Saal des Museums
Foto: G. Tschessnokow (TASS)
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